
Oberndienst als Hırtensorge
Von Gerhard Mittermeler CSSR, ünchen”

Wır wollen 1m ngesi| des errn nıcht streiten 'Der Ortie w1ıe Erster

un Letzter, Oberer un! Untergebener, Amt un 1enst, Aqtoritat und

Freiheilt; auch icht üuber das Wort Hiırte, w1ıe weit WI1TLr eute noch

SCbrauchen können icher WI1T werden immer wieder Der all das d1S-

kutieren mussen, auch 1n dAliesen Das 15 notwendig un: menschlich
Die Junger haben { Ja auch immer wieder getan VOI den en und

hiınter dem Rücken des errn

Wır wollen aber jetzt nıcht un we der Herr damals auch den Streit

nıicht geganget un geschlichtet hat m1T lärenden Defifinitionen; SOIN-

ern hat eın ind SCNOMMLECKIL und ın ihre geste un VIO  b

Bekehrung esprochen. Er hat eıne Waschschüssel ge un: innen

die Füße gewaschen S der Herr un elster un Obere!

Er hat eın eispie gegeben, damıiıt auch WI1TLr tun, w1ıe getan hat Kr

hat eın Bild Z guten iırten gezeichnet, der d1ie Seinen kenn(t, der sS1e

UNTT, der sich S1Ee sSorgT, jedem nachgeht, der Se1INn Leben hingibt TUr die

Seinen, weil ınm ihnen eLwas 1e (JO 10,11 ££)
Was ich sagen WILL, as sind edanken, die mich selbst bewegen, weil
ich ja WwW1e Sie cdie gleiche or tiragen habe Was ich Sagc, Sasec ich

mM1r und W1e eine ahnnun. klingt, 1st C eine Mahnung, die ich mM1r

selber gebe werde auch iıcht versuchen, nen die OTr wegzureden.
Das geht nıcht, denn W1Tr mussen  .. diese or haben Es soll eın USTAauUs:
unsereTr orge, unseTel gemeinsamen (0) 4 und auch unSeTrTeTr geme1n-

oIInun Se1N, damıiıt WIr zurückgekehrt 1ın unseTe Gemeinschaften
die Brüder stärken ın ihrer Freude un TrTeue 17 1enst des Herrn, Star-

ken 1m Glauben
Miıt dem Bild VO ırten ist e1iNnes ausgesagt un steht fest 1T einen

Auftrag ZUr Leitung und Führung der Gemeinde, eiıne echte Autorität, die

führen un Anstoß en und die verschiedenen Dienste oordi-
nıeren hat Wenn alle ın gleicher Weise ırten wären, ware das Bild 1N-

altslos und sinnlos geworden.
Hirtensorge meıint aber S1'  erll! nıcht Zzuerst die oTrge, die WITLr en
und haben mussen, damıt es klappt un funktionilert. Das auch; aber
das ist NUu der Rahmen un der Raum, der notwendig 1ST, damıt das SC-
schehen kann, W as Hirtensorge meiınt: die Gemeinde aufzubauen als (e-
meinschaft VO  3 1aubenden un:' Zeugen des errn, aut daß keiner verlo-

* Ansprache bei der Eucharistiefeier egınn der Mitgliederversammlung der Ver-

einigung Deutscher Ordensobern Juli 75 iın Würzburg.
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DenNn geht; S1e zusammenzuhalten und fuüuhren LA Herrn autf dem Weg
durch die Zeit, daß ıhnen der G laube un die Liebe erhalten und S1e
VONMn Verwirrung und un bewahrt bleiben
Wie das es  ehen SO ıcht einfachhin durch Anordnung, Befehl un:
erwa  ng Die ra 1st, W1e gerade bei all dem oft mechaniıischen
Ablauf das ıchtbar un erlebt WITrd, da unNns der (Semeins  aft un
edem einzelnen 8LWas 1e Be1l1 einer meiner ersten Viıisıtationen als
Provinzilal kam ich 1n einem Haus mi1t eInem Bruder 1NSs (respräch Ich
a auch die übliche rage gestellt, W1e ES mi1t dem ern geht Darauf
sa „Die Obern denken nicht un Wenn S1e denken, dann denken
S1Ee SC habe ıhm gesagt „Nun, wird 10Nan doch nıcht infach

können.“ JA meiıinte ©: „SI1Ee denken schon, sind Ja melstens
eSCHEILE Leute:; aber S1e denken zuviel fÜUr sich und weni1g mi1t NS.
Wie das gemeınt hat, ich weiß nıcht 'Der ob nıcht einfach
das dahintersteckt: Kr hat den Dienst, das Bemühen und Denken des
ern nıicht als e1Ne orge erlebt, die ihm gilt; hat sıiıch un Se1nNn Den-
ken und seine or nıcht erns Dgesehen; hat wenig
erfahren aus dem Dienst des ern, daß diesem ihm EeLWAaAS liegt.
Es geht 1U ohl ıcht S daß WITr einfach auftreten, reden un LUn W1Ee
der Herr! In diesem 1InNnn können WI1Tr nıcht Stellvertreter des Herrn Seıin
Es ist ohl auch keiner unter uNns, der m1t dem Apostel Paulus
wollte pr gn  el! meıne Nachahmer W1e ich der Nachnahmer Christi bin

ollen WI1TLr einmal sehen, W1ie solche, d1ie mit dem Herrn 9
die i1hm nahe standen un d1e Von ihm Hirten esSTE wurden, —
lebt haben und W1e die ıhren Oberndiens als Hirtensorge elebt en
Wiıe S1Ee diesen Dienst verstanden und W3aS S1Ee qals Mahnung d1e aus-

gesprochen, denen S1E diesen Dienst weiltergegeben en Nehmen WI1Tr
den ext er Lesung: Thes I, 13 D— 222

AHabt m1t en Gedu
„Der Erwachsene braucht 1el Gedu. aın Xupery Geduld he1ibt
sicher eiınmal elit en vgl 6,51 Der ere muß ohl eın Mensch
se1n, den die Seinen nicht erst Iragen brauchen, ob sich eit nımmt
oder e1it hat für S1e, ob S1e ihm kommen dürfen un Iınm mitteilen
VO  5 ihrer Freude, ihrer orge und Ihrer ngs und g1bt sehr 1el

untier den Brüdern und iıhrer Un Er ist Herrn este
und hat als Auftrag übernommen, meinetiwegen als Amt sich e1nes
jeden anzunehmen. e1nNn Dienst 1st eiz doch ein pastoraler Dienst
und miıt oder ohne el eın priesterlicher Dıienst.

„ Weist die Unordentlichen zure
Eigentlich el S, den Unordentlichen das Unrecht ihres Verhaltens be-
TT machen! Begreiflich machen! S1e nıcht verurteilen und ıa Kon-



frontatıon treiben. Begreiflich machen! Vertrauen cha{ffen, ın dem alleın
run geschehen annn Begreiflic. machen! Wie OLEL Wohl siebenmal
siebzigmal S —>

„ Ermutiet den Kleinmütigen.“
Wortlich E1 CS, sich neben ıhn tellen, sich auf sSeıne ene tellen, ihm
Mut zusprechen, m1T ıhm en Wie weit? Wenn dich bıttet, eine e11le
m11 ihm ehen, dann geh ZWEel m1T Und WeNnNn dich nicht mehr
braucht, annn trıtt zurück un g10 in frel, ohne den ank abzuwarten!

el euch des Schwachen an.  66
Sich selıner annehmen bis ZU. Argernis der 99, weil INa dem einen
nachgeht un S1Ee scheinbar Zzurücklä Bis Z U Ärgernis WI1e e5s 1mMm Hause
des aters usbrach als der Jungere heimkam un der Altere d1ie Reak-
t10N des aftfers nıicht mehr verstand. icher darf keine Idealisierung
der chwierigen un Querköpfigen un: Schwachen geben, als o’h die
andern NnUu  — „unmündige und einfallslose Mitläufer“ waren

„Hab Geduld miıt allen  C6
Geduld meın MUCHT, es laufen lassen, untätig zusehen un der Rnt-
scheidung ausweichen; aber el es SeEeINeEemM Ende, sSelner
vollen Ausreife kommen lassen, AL „Zeltigwerden“ ZeSit lassen. Man
kann Prozesse nıcht einfach axbbrechen Man ann auch das ute icht
abgekürzt erzwıngen wollen, soweni1g WI1e 1INan auf der Straße eine Kurve
auslassen kann, neller ZU Ziel kommen (vgl Mt 15,24—30).
Freilich ist das eSs TL  — verstehen un „ZU ertragen  .  9 WE uUuNs

den Brüdern ELWAaSs leg aus e1INer 1e heraus, W1ıe S1Ee der Herr uns

vorgelebt hat; AUuS einer Liebe, die sich nicht enttaäuschen un verbittern
1äßt, die das 0oSe nicht nachträgt, d1ie ehrlich und wahrhaftig icht den
eigenen Vorteil sucht un nıe ufhört vgl Kor 13,4 IT)
„Deid immer röhlich.“
Das ist eine 'berraschende Forderung Heute muß 111an sich e1nNna füurch-
ten, {Ur alv und unmodern gehalten werden, wWwWenn - als Oberer
nicht Jammert Der die Last dieses Dienstes Wenn INa:  3 gefragt wird,
W1e c> geht, wagt Ina  5 aum mehr gut Man sagtı StTeNSs
noch zeiıtgemäß un: das el schlecht Freilich Wware NAalV nıcht
sehen, W 3as Problemen un! Krisen un: meinetwegen auch Uusam-
menbruch sich ereigne un: nach Ausweis der Statistik VOTLT sıch geht ber
ich ann nıcht glauben, daß auch TE eın Ansatz Z eiıner guten Lösung
egeben ist dadurch, daß VO  ® e1nem ern eine verdrießliche, verbitterte
und verunsıcherte Haltung mit Krisenstimmung un Katastrophenangst
weltergegeben WwIrd. Der Apostel Petrus sagt „Gott WIiLL;, daß ihr euch
gern und iıcht NUur widerwillig euTe Brüder kümmert“ (1 Petr 5,2)
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„Bete ohne nterlaß.“
oher die Freude nehmen? WITLC iıcht doch all das, W'as WI1Tr als
IS  5 Hirtendienst Lun aben, sehr sehen, als könnten WITLr e1nN-
fach selbst machen; als etwas, Was WITr bel einıiger glücklicher ruk-
turveränderung un geschickter Führung, bel besserer Ausbildung un
Qqualifizierteren Leuten einfach chaiien könnten. Das geht nicht!
habe schon manchmal gesagt, ich CIn  e WI1T Ordensleute en immer
och nıicht CLE 'Tiefe der YT1Se erert Y1Se, VON der INa  5 ohl
reden annn erfaßt, olange WITL nıicht eitenden Menschen werden,
die 1NT Vertrauen autf den errn setzen, weıl S1Ee einmal 1mM auben
alles autf in gesetzt haben Betet aqllzel „ hat euch berufen, steht

SEeINEeM Wort“ (1 Thes 5,24) eien aqals ere Eıner hat gefaßt
„HerIT, g1b Ma eın Stück vVon einem Hirtenmantel, damıt ich meine
Brüder mit der Last ihrer Sehnsucht darunter bergen annn  C6 (Saılnt
Exupery).


